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68 Neue Unterweiſung
geſchehen waͤre/ ſo koͤntenſte eben ſo wohl faul ſeyn als die vori⸗
gen/ ſo in den Bethen geſtanden haben .

Man mutz nicht unterlaſſen die Anemonen abzuzeichnen/
wie an ſeinem Orte von den Tulipen geſagt werden ſolle .

Die Zwiebel⸗Wurtzeln der Anemonen halten ſich 2.oder
3. Jahr / ohne daß man ſie wieder pflantzen darff / wann ſie nur in
einem truckenen Orte aufbehalten werden .

Wann ihr im Martio Anemonen⸗Roßlein in Scherbel
pflantzet / ſobekommt ihr gegen folgenden Jokannis Baptiſtæ Tag
Blumen davon / wann ſie anders recht gewartet werden .

„ Durch dieſes Mittel könnet ihr noch durch alle Monat des
Fruͤhlings/ Sommers / und einen Theil des Herbſts Blumen6
haben ; ihr duͤrfft deren nur alle Monat in dem Fruͤhlinge ſe⸗

Das IV. Capitel /
Wie man die Anemonen⸗Roͤßlein / von der

Zeit als ſie in die Erde gekommen / biß zu ihrer Blu⸗

the / kractiren und ihnen abwarten
muͤſſe.

Andne, 0 Gewaͤchſezeiget es ſich vilmehr als an keinem
von der Zeit uCandern / daßdie Delicatelſe und Zaͤrtligkeit mit der Schoͤn⸗
der Verſe . heit pflegeverbunden zu ſeyn. Je ſchoͤner eure Anemonen ſind /
zung biß, je mehrere Wartung habenſie vonnoͤthen : Im Herbſte wollen
zur Blürheſſie begoſſen ſeyn wanndas Wetter krucken iſt : regnet es aber
in tractiren zůl viel /ſobeköͤmmt es ihnen ſehr wohl wann ſie mit Wachstuchſeyen . hedecket werden .

Bey den erſten Reiffen muß man nicht allzu ſehr mit den
Stroh Deckeneilen /ie werden nur beſſer wann ſie von der Kaͤl⸗

celn wenig hart und dauerhafft gemacht worden ; aber wann

die
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die ſtarcken Froſte einfallen / ſo decket ſie nicht nur mit den De⸗
cken zu ; ſondern werffet auch noch einen guten Theil gelöͤſchten o⸗
der getoͤdten Miſt daruͤber / und wie der Winter oder die Kaͤlte
ſich verdoppelt / alſo verdoppelt ihr eure Decken . Man kan ſie
zwar zu wenig / niemaln aber zu viel zu decken .

Wann der Froſt vorbey iſt / und das Wetter wieder gelin⸗
der worden / muß man nicht ſaͤumig ſeyn die Decken von den A⸗
nemonen aufzuheben / und ihnen friſche Lufft zu geben : Damit

ſie aber nicht von eineim Reiffen uͤberfallen werden / decket man
ſie alle Abend wieder zu⸗

Solte die Kaͤlte wieder anfangen / ſo thut mit euren De⸗
cken dergleichen / und fahret mit dieſem Auf⸗und Zudecken fort /
biß ſich die Kaͤlte und der Froſt gaͤntzlich verlohren . Wann das

helle Wetter in dem Voll⸗Mond noch einige Reiffen drohet /
muß man nicht unterlaſſen ſie nur mit Stroh⸗Decken zu ver⸗
wahren .

Zur Zierde eurer Blumen⸗Felder / undzugleich die Blaͤt⸗
ter an den Blumen eurer Anemonen zu erhalten / nehmet die

faulen und angeſteckten Blaͤtter davon ab ; ſtehen ſie an dem Fuſ⸗
e / ſo zwicketſie mit den Naͤgeln ab / und leidet keine andere als

gruͤne Blaͤtter .
So bald im Fruͤhlinge die Knoͤpffean den Anemonen⸗

Roͤßlein anfangen her vor zu kommen / ( dann die allzu fruͤhe
Knoͤpffe fallen gemeiniglich ab ) ſo begieſſet ſie mitten oder am

Ende des Februarii , und decket ſie alle Abend wieder zu / uͤber 3.

oder 4 Tage / nach dem es das truckene oder naſſe Welter erfor⸗
dert / wiederholet euer Begieſſen . Die allgemeine Urſachen
können in dem Capitel von den Tulipanen nachgeſehen werden ;
alleine uber dieſes wollen die Anemonen noch weit mehr Waſſer
haben / und oͤffters ſo gar in der Zeit da ſte her vor kommen .

Zu dem begieſſen nummt man Waſſer wie es aus dem
Brunnen koͤmmt/ das iſt/ welches weder geſtanden und geruhet /
noch von der Sonne gewaͤrmet worden .
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7⁰ Neue Unteriveiſung
In dem Martio muß man ſie zu weilen / nach etlicher Meh⸗ Ih

5 nung / begieſſen : In dem Aprili geſchiehet es offt ; auf dieſe Wei⸗ 1
5 ſe faͤhret man fort / biß ſie in voller Bluͤtheſtehen/ und wann die 41
0 Blumen wohl gꝛoͤffnet ſind / werden ſie in den Schatten geſetzt ml

und vor dem Regen verwahret / damit ſie ſich deſto laͤnger hal⸗ Pun
ten : dann der Regen verderbet ſie und ſchlieſſet ſie wieder zu . u

15 Wann die Bethe in voller Bluͤthe ſtehen / und die Sonne

ſehr heißiſt / ſo ſtellet ſie in den Schatten / entziehet ſie der groſ⸗ A

0 ſen Hitze des Tages auf 3. oder 4 . Stunden lang / ſo werden dieſel⸗
1 bige deſto laͤnger tauren . fün

In dem Capitel von den Tulipen iſt zu ſehen / wie man die⸗ Ahle
ſelbige / wann ſie floriren / bemercken ſolle / eben dieſes beobachtet ſhnd
auch hier / und wann man euch Anemonen⸗Roͤßlein geben hat/ —9

8 deren Abriß euch nicht iſt mitgetheilet worden / ſo unterlaſſet Wün
. nicht ſolche feloſten abzureiſſen / damit ihr das folgende Jahreure uſt

Farben in Ordnung ſtellen / oder dieſelbige vielmehr unter ein⸗
ander ſetzen koͤnnet / und euer Beth durch die Verſetzung deſto 1
annehmlicheranzuſchauen ſey. Die helle giebt der dunckeln W15
einen Glantz / und die dunckele erhoͤhet den Glantz der hellen ute

ö hinwiederum . Es wüuͤrde uͤber dieſes ſehr unangenehm zu ſe⸗ G
hen ſeyn / wann man dieſe Blumen nur ohngefehr pflantzen / und

7. oder 8. weiſſe nach einander / und dann wiederum 7 . oder 8 . ro⸗
the ſetzen wolte . Derowegen zeichnet ſolche ab / damit ihr ſie 0

mit Verſtand ſetzen moͤget . 155 5 Ale

Das V. Capitel / i„ 5 8 0 0

Von der Zeit wann die Anemonen⸗Roßlein in

auszunehmen / in welcher Ordnung es geſchehen 8
ſolle / und wie ſie zu erhalten ſcyen . nſſe

Von der JJJe Sonne reguliret und beſtimmet die Zeit wann man die
Zeit die Ane : · Anemonen⸗Rotlein ausnehmen ſolle; ſie ſind in gewiſfen

Jahren
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